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Orientierungsprobleme im 
Informationsschlaraffenland

Es gibt Veränderungen, die für die künftige
Entwicklung der Gesellschaft von großer Be-
deutung sind und trotzdem nur begrenzt Be-
achtung finden und in ihrer Tragweite völlig
unterschätzt werden. Das gilt für den tiefgrei-
fenden Wandel des Informations- und Kom-
munikationsverhaltens der Bevölkerung. In
den letzten anderthalb Jahrzehnten ist das In-
ternet zu einem Massenmedium geworden mit
einer Reichweite, die bisher nur das Fernsehen
aufwies. Rund 80 Prozent der Bevölkerung
haben mittlerweile auch auf diesem Weg Zu-
gang zu Informationen, von den unter 40-Jäh-
rigen 98 Prozent, von den 40- bis 59-Jährigen
auch bereits 90 Prozent. Lediglich von den 60-
Jährigen und Älteren wird das Internet noch
weit unterdurchschnittlich genutzt, weist aber
auch in dieser Altersgruppe bereits eine
Reichweite von 50 Prozent auf. 

Die Dynamik dieser Entwicklung ähnelt der
Ausbreitungsphase des Fernsehens in den 50er
und 60er Jahren. Damit enden jedoch die Par-
allelen, die Ausbreitung des Internets ist quali-
tativ etwas völlig anderes und hat andere Aus-
wirkungen als der damalige Siegeszug des Be-
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wegtbild-Mediums. Mit und nach der Ausbrei-
tung des Fernsehens verbreiterte sich das In-
teressenspektrum der Bevölkerung. So ver-
doppelte sich der Anteil politisch Interessier-
ter; vielen, die zuvor politische Informationen
als zu komplex und spröde empfunden hatten,
wurden sie durch das Bildmedium leichter zu-
gänglich und unterhaltsam präsentiert. Immer
mehr Zeit wurde in Medien investiert, keines-
wegs nur in Unterhaltungssendungen des
Fernsehens, sondern auch in Nachrichtensen-
dungen und die Lektüre von Printmedien. Bis
zum Beginn des vergangenen Jahrzehnts nahm
die tägliche Mediennutzungszeit kontinuier-
lich zu.

Das Fernsehen konkurrierte nicht mit der In-
formation durch Zeitungen und Zeitschriften,
sondern stabilisierte und verstärkte ihre Nut-
zung über lange Zeit. Mit dem Internet ist da-
gegen allen bisher genutzten Medien eine
neue und starke Konkurrenz erwachsen; das
gilt auch für das Fernsehen, aber besonders für
Printmedien. Die Tageszeitung ist nach wie
vor ein Massenmedium, aber ihre Reichweite
ist über die letzten 20 Jahre hinweg langsam,
aber kontinuierlich gesunken, beschleunigt in
der jungen Generation, die mit einem ganz an-
deren Medienspektrum aufgewachsen ist als
ihre Eltern und Großeltern. Während knapp 60
Prozent der über 30-Jährigen täglich Zeitun-
gen nutzen, gilt dies nur für 26 Prozent der
Jüngeren.
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Diese Entwicklung wird zwar von vielen in ih-
ren Familien und dem ganzen persönlichen
Umfeld registriert, aber meist gelassen und
eher positiv kommentiert. Es überwiegt die In-
terpretation, dass eben eine schnellere und
umfassendere Informationsquelle, die zudem
zeitlich und räumlich unabhängig genutzt wer-
den kann, die übrigen Medien teilweise ersetzt
bzw. ihnen nur eine weitere Plattform bietet.
Ist nicht das Internet eine ideale Plattform für
Zeitungen, Zeitschriften und Fernsehsender?
Ist das Internet nicht genauso ein Lesemedium
wie Zeitungen, Zeitschriften und Bücher?
Verbessert das Internet nicht den Zugang zu
Informationen auf geradezu revolutionäre
Weise und damit auch den Informationsstand
und die Urteilsfähigkeit der Bürger? 

Die große Mehrheit der Bevölkerung ist davon
überzeugt. 60 Prozent ziehen die Bilanz, dass
es heute leichter ist als vor 20 Jahren, sich ei-
nen Überblick über das aktuelle Geschehen zu
verschaffen, und führen das primär auf das In-
ternet zurück. Zwei Drittel sind auch über-
zeugt, dass die Menschen heute besser infor-
miert sind. Noch mehr, nämlich annähernd
drei Viertel der Bevölkerung, stufen sich
selbst als gut informiert ein, bemerkenswerter-
weise auch 60 Prozent derjenigen, die sich nur
wenig oder überhaupt nicht für Politik und das
aktuelle Geschehen interessieren. 

Einige empirische Befunde stehen jedoch völ-
lig quer zu dieser optimistischen Einschät-
zung. Ohne Zweifel sind Informationen heute
in einer Breite und Tiefe und zudem völlig un-
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kompliziert zugänglich wie nie zuvor. Und
ohne Zweifel ist das Internet auch ein Leseme-
dium, dem grundsätzlich zuzutrauen wäre,
dass es die Lesekompetenz von klein auf för-
dert. Tatsächlich erbringen Untersuchungen
zur Lesekompetenz von Kindern und Jugend-
lichen jedoch eher ernüchternde Befunde. Und
Trendreihen zur Entwicklung des Interessen-
spektrums zeigen völlig unerwartet, dass das
Interessenspektrum unter 30-Jähriger heute si-
gnifikant enger ist als das unter 30-Jähriger
vor 20 Jahren. Diese bemerkenswerte Ent-
wicklung wurde zunächst eher zufällig ent-
deckt. Ein Kuratoriumsmitglied unserer Stif-
tung, der gleichzeitig zum Förderkreis eines
bedeutenden Orchesters gehört, konfrontierte
uns mit der Frage, ob sein Eindruck zutreffe,
dass das Publikum klassischer Konzerte von
seiner Struktur her schneller altere als die Ge-
sellschaft. Da das Institut auch den Musikge-
schmack der Bevölkerung kontinuierlich be-
obachtet, ließ sich diese These empirisch über-
prüfen: Tatsächlich ist das Interesse an klassi-
scher Musik heute weitaus stärker altersge-
bunden als vor 15 bis 20 Jahren – nicht durch
ein überdurchschnittlich gestiegenes Interesse
Älterer an klassischer Musik, sondern durch
ein gravierend abgesunkenes Interesse in der
jungen Generation. Dies war Anlass, das ge-
samte Interessenspektrum zu überprüfen – mit
dem Ergebnis, dass viele Interessen heute stär-
ker altersgebunden sind. Das gilt für das Inter-
esse an Politik, an Wirtschaft, an Literatur, an
Umweltfragen, an gesellschaftlichen Verände-
rungen; eine der wenigen Ausnahmen ist das
Interesse an technologischen Innovatio-
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nen. Der Anteil der unter 30-Jährigen, die sich
zumindest begrenzt für Wirtschaftsthemen in-
teressieren, hat sich seit 2000 von 44 auf 37
Prozent vermindert. Diese Entwicklung erfasst
allmählich auch die gesamte Bevölkerung; der
Kreis an wirtschaftlichen Themen Interessier-
ter ist seit 2010 von 54 auf 49 Prozent zurück-
gegangen. Das politische Interesse wirkt auf
den ersten Blick stabil. Dies geht jedoch aus-
schließlich auf das größere politische Interesse
der 60-Jährigen und Älteren zurück, die heute
mit Abstand die politischste Generation sind.
Das fällt besonders auf, wenn nicht der weite
Kreis derjenigen in den Blick genommen
wird, die sich zumindest begrenzt für politi-
sche Entwicklungen interessieren, sondern der
engere Kreis politisch ausgeprägt Interessier-
ter. Vor 20 Jahren rekrutierte sich dieser Kreis
überdurchschnittlich aus den 45- bis 59-Jähri-
gen, heute überdurchschnittlich aus den 60-
Jährigen und Älteren. Insbesondere bei den
über 65-Jährigen ist das Interesse an Politik
heute signifikant größer als damals, in der
mittleren Generation und bei den 20- bis 39-
Jährigen dagegen deutlich geringer als damals. 

Interesse steuert jedoch die Information über
Themen und die Zeit, die in die Information
über politische Entwicklungen, über Wirt-
schaft, Kultur, Umweltthemen investiert wird.
Wenn das Interesse an einem Thema zurück-
geht, wird in der Regel auch weniger Zeit für
die Information über dieses Thema aufgewen-
det mit den entsprechenden Konsequenzen für
den Informationsstand.

Aber die Frage ist, warum sich das Interes-
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sensspektrum verengt, in einem Umfeld, das
so viele Informationen bietet wie noch nie zu-
vor. Die Daten legen nahe, dass gerade diese
jederzeit verfügbare Informationsfülle den
Umgang mit Informationen grundlegend ver-
ändert. Das Wissen, dass Informationen jeder-
zeit zur Verfügung stehen, wenn sie gebraucht
werden, stellt im Bewusstsein der Bürger zu-
nehmend den Wert der kontinuierlichen Infor-
mation in Frage. Knapp 40 Prozent sind heute
überzeugt, dass man sich im Zeitalter des In-
ternets nicht täglich über das aktuelle Gesche-
hen informieren muss, da die Informationen ja
jederzeit bei Bedarf abgerufen werden kön-
nen. Von den unter 30-Jährigen sind 61 Pro-
zent dieser Auffassung. 

Und genauso wird das Internet von den mei-
sten genutzt – bei Bedarf. Bei vielen Themen
hat das Internet eindrucksvolle weite Nutzer-
kreise, die sporadisch und zielgerichtet Infor-
mationen abrufen, aber relativ begrenzte re-
gelmäßige Nutzerkreise. 72 Prozent haben das
Internet bereits wiederholt für ihre Informati-
on über politische Entwicklungen genutzt, nur
eine Minderheit jedoch regelmäßig. Selbst
von den politisch Interessierten informiert sich
nur jeder Vierte häufig über dieses Thema im
Netz. Bei Stichtagsbefragungen zeigt sich ent-
sprechend, dass die tagesaktuelle Information
nach wie vor von Fernsehen und Tageszeitun-
gen dominiert wird, während das Internet nur
eine untergeordnete Rolle spielt. Dagegen
führt das Internet, wenn sich die Bürger über
ein bestimmtes Thema näher informieren
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möchten – also bei einem aktivierten und
strukturierten Informationsbedarf. Die gezielte
Informationssuche ist jedoch etwas völlig an-
deres als die kontinuierliche, nicht von vorn-
herein durch eigene Interessen vorstrukturierte
Information. 

Und hier liegt auch ein Schlüssel zur Erklä-
rung des engeren Interessenspektrums. Kinder
und Jugendliche werden heute schon früh an
Selektion gewöhnt, daran, die Themen abzuru-
fen, die sie von vornherein interessieren. Viele
Interessen wachsen jedoch erst allmählich
durch die kontinuierliche Auseinandersetzung
mit Themen, die zunächst als nicht sonderlich
interessant empfunden werden. Dieser Prozess
wird von der geduldigen kontinuierlichen In-
formation weitaus besser gefördert als von der
Information bei Bedarf und entlang bereits be-
stehender Interessen. Unter 30-Jährige, die re-
gelmäßig eine Tageszeitung lesen, haben ein
wesentlich breiteres Interessenspektrum als
Gleichaltrige, die auf die Tageszeitungslektüre
weitgehend verzichten, ohne dass dies mit
Schichteinflüssen zu erklären wäre. Auch die
Substitutionsthese wird durch junge Tageszei-
tungsleser in Frage gestellt: Sie informieren
sich in allen Medien wesentlich kontinuierli-
cher – auch im Internet – als Gleichaltrige
ohne regelmäßige Lektüre, von denen auch
nur eine Minderheit im Netz mit einer gewis-
sen Regelmäßigkeit Informationen über das
aktuelle Geschehen abruft.
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Zu der schärferen Selektion kommt die zu-
nehmende Ungeduld bei der Nutzung von In-
formationen. Das Zeitbudget, das investiert
werden muss, um gut informiert zu sein, wird
von der Bevölkerung heute relativ eng ge-
fasst. Oft ersetzt heute das Scannen von Über-
schriften die geduldige Auseinandersetzung
mit Fakten und Hintergründen. Dazu kommen
wachsende Schwierigkeiten, Kommunikation
und Information überhaupt noch selbstbe-
stimmt zu steuern. Intensivinterviews mit un-
ter 30-Jährigen zeigen, wie stark sie heute im-
pulsgesteuert werden, ständig auf alle Arten
von Botschaften und Nachrichten via
Smartphone reagieren. Dies hat auch die
Kommunikationsfrequenz völlig verändert;
der stete Austausch mit anderen, meist über
private Themen, nimmt heute immens viel
Zeit in Anspruch. 

Bisher spricht wenig dafür, dass das enorme
Informationsangebot allein einen hohen Infor-
mationsstand der Gesellschaft sicherstellt
oder auch nur befördert. Eine Gesellschaft,
die sich zunehmend ungeduldiger, weniger re-
gelmäßig, sondern anlass- und bedarfsgetrie-
ben informiert, läuft Gefahr, ihr Urteil stärker
unter dem Einfluss gesellschaftlicher Aufre-
gungszyklen und Sonderereignisse zu bilden
und nicht auf einem belastbaren Wissensfun-
dament, das auch die Einordnung erleichtert.
Die Verbreiterung der Informationsmöglich-
keiten ist grandios. Ob sie die Urteilsfähigkeit
der Gesellschaft und den gesellschaftlichen
Diskurs positiv beeinflusst, hängt jedoch da-
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von ab, ob schon Kindern und Jugendlichen
die kontinuierliche geduldige Auseinanderset-
zung mit Informationen über Ereignisse, Ent-
wicklungen und Hintergründe nahegebracht
und in der gesamten Gesellschaft gefördert
wird und sich nicht angesichts der Fülle der
Optionen eine fahrige Oberflächlichkeit aus-
breitet. 
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U N T E R S U C H U N G S D A T E N 

Befragter Personenkreis: Deutsche Wohnbevölkerung ab 14 Jahre in
der Bundesrepublik Deutschland

Methode: Repräsentative Quotenauswahl

Art der Interviews: Mündlich-persönliche Interviews 
(face-to-face)



 A n h a n g t a b e l l e



CDU/ FDP SPD Bü.90/ DIE AfD Sonstige
CSU GRÜNE LINKE

% % % % % % %

2016: Jahresdurchschnitt 34,0 7,5 23,0 11,0 9,0 11,0 4,5

2017: 5. - 19. Januar 36,0 7,0 23,0 9,0 9,5 11,5 4,0
1. - 15. Februar 33,0 7,0 30,5 8,0 8,0 8,5 5,0
6. - 19. März 34,0 6,5 33,0 7,5 8,0 7,0 4,0
1. - 13. April 36,0 6,0 31,0 7,0 9,0 7,0 4,0
18. - 28.. April 36,0 6,5 30,5 7,0 9,0 8,0 3,0
5. - 19. Mai 37,0 9,0 26,0 8,0 8,0 8,0 4,0
1. - 15. Juni 40,0 10,5 24,0 7,0 8,5 6,5 3,5
28.Juni - 12.Juli 39,5 9,0 25,0 7,0 9,0 7,0 3,5
4. - 17. August 39,5 10,0 24,0 7,5 8,0 7,0 4,0
22. - 31. August 38,5 10,0 24,0 7,5 8,0 8,0 4,0
6. - 14. September 36,5 11,0 22,0 8,0 9,0 10,0 3,5
13. - 21. September 36,0 10,5 22,0 8,0 9,5 10,0 4,0

32,9 10,7 20,5 8,9 9,2 12,6 5,2

7. - 19. Oktober 33,0 12,0 20,5 9,5 9,0 12,0 4,0
2. - 15. November 33,0 11,0 21,5 10,0 9,0 11,0 4,5
1. - 14. Dezember 34,0 10,0 21,0 11,5 9,0 11,0 3,5
Jahresdurchschnitt 36,0 9,0 25,0 8,5 8,5 9,0 4,0

2018: 5. - 18. Januar 34,0 10,0 21,0 10,5 8,5 12,0 4,0

 *) Wert für AfD in Sonstige eingerechnet

QUELLE: Frankfurter Allgemeine Zeitung, Institut für Demoskopie

Tabelle B 1
Gesamtdeutschland 

Wahlberechtigte Bevölkerung 
mit konkreter Parteiangabe

Zweitstimmen-Wahlabsicht Gesamtdeutschland –
Allensbacher Berichterstattung für die
Frankfurter Allgemeine Zeitung

Zweitstimmen Gesamtdeutschland

Bundestagswahl 
24.09.2017
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vom 25. Januar  2018, S. 8, unter dem Titel:

"Mehr Internet, weniger Orientierung. Das Internet 

 macht Informationen in einer Breite wie nie zuvor 

 verfügbar, was jedoch nicht einen hohen 

 Informationsstand sichert."






